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ilung. 


Sprechzeit: 


Die preußiſche Gänſepolitik und der 
ruſſiſche Finanzminiſler. 


me 


auf dem andern Rathe erklären Sachverſtändige, 


„Selbſt dem hartnäckigſten Zweifler wird 
eine Ahnung von dem wahren Zuſammenhange 
der Dinge aufdämmern. Iſt es nicht Rußland, 
ſo iſt es Holland, iſt es nicht das Getreide, ſo 
iſt es das Vieh! Immerhin iſt es nicht gerade 
ein Zeichen beſonderer diplomatiſcher Veran⸗ 
lagung, daß man ſich ſo in die Karten ſehen 
läßt, wenn man einmal verſucht, nach berühmten 
Muftern — corriger la fortune.“ 


Aehnlich läßt ſich der „Hamb. Correſp.“ 
vernehmen; er ſchreibt: 


„Wenn wir formell im Rechte ſind, ſo iſt 
damit noch lange nicht geſagt, daß es auch ſach⸗ 
lich der Fall iſt; und wir möchten wünſchen, 
daß die Verhandlungen, die mit Deutſchland 
ſchweben, von unſerer Seite ſo geführt werden 
möchten, daß das ruſſiſche Mißtrauen gegen 
unſere Abſichten ſchwindet. Treu und Glauben 
verlangt, daß ein Vertrag in dem Sinne aus⸗ 
geführt werbr, in dem er abgeſchloſſen worden 
it; Sache der Klugheit iſt es, nicht um kleiner 
Vortheile willen großen Verluſten ſich auszu⸗ 
ſetzen. Unſeres Erachtens müßte unſere Haltung 
in den gegenwärtigen handelspolitiſchen Schwierig · 
keiten mit Rußland durch dieſe beiden Wahr⸗ 
heiten beherrſcht werden.“ 


Es iſt ein Glück, daß nicht die rabiaten 
Gegner des Handelsvertrages mit Rußland an 
der Spitze der Geſchäfte ſtehen. Sie würden 
es in Bälde dahin bringen, daß der Vertrag 
von 1894 lange vor Ende 1903 in ſeinen 


Grundlagen erſchüttert würde. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichts punkte muß man mit beſonderer Be⸗ 
friedigung davon Akt nehmen, daß der Anſturm 
der Agrarier bei den Reichstagswahlen zurück⸗ 


geſchlagen worden iſt. 


Redaktion: Brückenſiraße 34, I. Stage. Feruſprech⸗ 
10—11 uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Inſeraten⸗ Annahme 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ bei ſchönem Wetter am Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr von Dronth eim nach Digermulen 
in See gegangen. 

Eine Senſations nachricht wird von 

der „Bayeriſchen Landeszeitung“ verbreitet. 
Sie berichtet: „Auf Grund der zwiſchen Preußen 
und dem Fürſtenthum Lippe abgeſchloſſenen 
Militärkonvention verordnete der Graf⸗Regent 
von Lippe, daß ſeine Söhne und Töchter von 
den Offizieren der Garniſon zu grüßen und mit 
dem Titel „Erlaucht“ anzureden ſeien. Dieſem 
Befehl des Regenten wurde aber keine Folge 
gegeden, weswegen derſe be den General zu ſich 
beſchied und ihm Norhalt machte. Dieſer gab 
zu verſtehen, daf er feine Befehle vom oderſten 
Keiegsherrn in Berlin und nicht vom Landes- 
fürſten zu empfangen habe. Der alte Fürſt 
wandte ſich nun in einem Schreiben an den 
Kaiſer und bat ihn unter Berufung auf ſeine 
verbrieften Rechte, dem Befehl des Regenten 
Achtung zu verſchaffen.“ Am fol lenden Tage 
hade der Kaiſer u. a. geantwortet: Mein General 
hatte Befehl. Dem Regenten, wis dem Regenten 
gehört, ſonſt weiter nichts. Im Uebrigen ver⸗ 
bitte ich mir den Ton, den Sie ſich in Ihrem 
Brief erlauben. — Die Nachricht klingt ſchon 
deshalb unglaublich, weil der Verkehr zwiſchen 
Fürſten gewöhnlich in e was anderen Formen 
vor ſich geht. 
„„Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus München, 
während der letzten Audienz des Reichskanzlers 
Fürſten zu Hohenlohe bei dem Prinz⸗Regenten 
von Bayern habe dieſer ihm die Abneigung 
kundgegeben, mit ihm über die Militär 
ſtrafprozeßreform zu verhandeln. 


Eine neue große Militärvorlage 5 


wird für die erſte Seſſion des neuen Reichstags 
angekündigt. Außer der Errichtung eines vierten 
Eiſenbahnregimentes und dreier Telegraphen⸗ 
bataillone wird die Ergänzung der aus den 
vierten Bataillonen gebildeten Regimenter auf 
drei Bataillone und eine Vermehrung und Neu⸗ 
gliederung der Feldartillerie geplant. Es ſoll 
überhaupt die Friedenspräſenzſtärke der Be⸗ 
völkerungszunahme entſprechend geſteigert und 
für dieſe neue Ordnung ein Quinquennat ge⸗ 
fordert werden. — Dieſe Nachrichten wider⸗ 
ſprechen direkt früheren Erklärungen der Re⸗ 
gierung, insbeſondere denjenigen, welche bei der 
Berathung der Flottenvorlage abgegeben worden 
ſind. Am 14. Dezember 1897 erklärte der 
preußiſche Kriegsminiſter v. Goßler im Reichs · 
tage bei der erſten Berathung des Reichs haus⸗ 
haltsetats: Die theilweiſe Neuorganiſation der 
Infanterie habe erſt 1897 ſtattgefunden, und 
er glaube nicht, daß man ſich für eine Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Infanteriebataillone ent⸗ 
ſcheiden wird. 

Nach den Mittheilungen verſchiedener Fach⸗ 
blätter beabſichtigen die Tabak ⸗ und Zi⸗ 
garrenhändler Deutschlands dem neuen 
Reichstage eine Maſſenpetition zu unterbreiten, 
in der Proteſt dagegen erhoben werden ſoll, 
daß, während die Zigarrenhändler gezwungen 
ſeien, am Sonntag mit Ausnahme von wenigen 
Stunden die Läden zu ſchließen, in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften den ganzen Sonntag hin⸗ 
durch ungehindert Tabak und Zigarren verkauft 
werden dürfen. 

Die Nachricht der „Frkf. Ztg.“ von ruſſi⸗ 
ſchen Tarifmaßregeln hat ſich beſtäligt. 
Wie bereits geſtern mitgetheilt, hat die tuſſiſche 
Regierung die Deutſchland 1897 gemachten 
„Konzeſſionen“ bezüglich der Verzollung von 
Lederwaaren und Wäſche aus Celluloid zurüd- 
gezogen. Es handelt ſich hiernach nicht um 
Aenderungen des vertragsmäßig feſtgelegten Zoll⸗ 
tarifs, ſondern, wie 1896, um Aenderungen — 
in Deutſchland würde man ſagen — des Waaren⸗ 
verzeichniſſes. 

Das Reichsamt des Innern hat im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Ausfuhr an 
die Minifterin der ſämmtlichen deutſchen 
Bundesstaaten eine Zuſchrift zur weiteren Mit⸗ 
theilung an die betheiligten Kreiſe gerichtet, wo⸗ 


für alle auswärtigen Zeitungen. 


ſchluß Nr. 46, 


rin darauf hingewieſen wird, daß in letzter Zeit 
mehrfach ein Theil der deutſchen Exportzeit⸗ 
ſchriften verletzende Angriffe gegen das konkurrirende 
Ausland, namentlich England, richtete, anſtatt 
ſich darauf zu keſchränken, die günſtige Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Induſtrie und ihre Vor⸗ 
züge ſachlich hervorzuheben. Durch ein ſolches 
Verfahren werde das Ausland zwecklos gereizt 
und der Abſatz deutſcher Induſtrieerzeugniſſe be⸗ 
einträchtigt. 

Für Zwangsinn ungen ſprach ſich 
der in Berlin tagende 7. deutſche Schuh⸗ 
macher⸗ Verbandstag aus, indem er 
einſtimmig einen vom Obermeiſter Figge (Köln) 
eingebrachten Antrag annahm: „Der 7. Ver⸗ 
bandstag deutſcher Schuhmacherinnungen zu 
Berlin beſchließt, den ſämmtlichen deutſchen 
Schuhmacherinnungen zu empfehlen, heute, da 
fie das Geſetz haben, das ihnen ermoglicht, 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 

Präfident Mac Kinley hat an den Staats: 
ſekretär Alger einen Erlaß gerichtet, in welchem 
Anordnungen getroffen werden für die Re⸗ 
gierung der Provinz Santiago. 
Der Erlaß wird in ſpaniſcher und engliſcher 
Sprache gedruckt und in zahlreichen Exemplaren 
verbreitet werden. Außer einer Vollmacht für 
General Shafter bezüglich der Verwaltung der 
Provinz enthält das Dokument eine Proklama⸗ 
tion an die Bevölkerung des okkupirten kubani⸗ 
ſchen Gebiets, worin die Abſichten der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung klargelegt und der Be⸗ 
völkerung abſolute Sicherheit für Perſon und 
Eigenthum zugeſichert wird. Alle zur Zeit im 
Beſitze der Amerikaner befindlichen Häfen und 
Plätze Kubas werden dem Handel aller neu⸗ 
tralen Nationen geöffnet ſein gegen Zahlung 
der in Kraft geweſenen Zölle. Soweit thunlich, 
ſollen die im Amte geweſenen ordentlichen Ge⸗ 
richte und die Polizeimannſchaften erhalten 
bleiben. Das Tonnengeld für Schiffe, welche 
2000 Tonnen und mehr führen, wird von 
einem Dollar pro Tonne auf 20 Cents er⸗ 
mäßigt. 

In der Bucht von Guantanamo, die 
einige Meilen öſtlich von Santiago liegt, ging 
am Dienſtag eine Schaluppe der „Marblehead“ 
vor, gab dem ſpaniſchen Kommandanten formell 
bekannt, daß General Toral ſich ergeben und 
Santiago kapitulirt habe und ſetzte eine Friſt 
feſt, innerhalb deren die ſpaniſche Flagge in 
Caimanera niedergeholt ſein müſſe. Darauf 
wurde die ſpaniſche Flagge niedergeholt; die 
formelle Uebergabe erfolgt Mittwoch. 

Die Beſchießung von Manzanillo, 
des weſtlichen Haupthafens von Südoſt ⸗ Kuba 
haben die Amerikaner am Dienflag begonnen. 
Nach einer Meldung aus Havanna begannen 
um 10 Uhr fieben amerikaniſche Kriegs ſchiffe 
die Beſchießung. Durch das heftige Feuer 
wurden drei der Linie Menedez gehörige Dampfer 
in Brand geſteckt. Spaniſche Kanonenboote, 


erhalten. 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zwangs innungen einzuführen, allerorte Gebrauch 
davon zu machen.“ Dem Verbande gehören 
210 Innungen mit 14 600 Mitgliedern an. 

Ein in Hamburg wohnhafter Gaſtwirth, 
Mitgründer und Mitglied des Vereins „Mili⸗ 
täriſche Kameradſchaft von 1881“ war in Folge 
feiner ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
thätigteit von dem Verein ausge 
ſchloſſen worden und hatte des wegen Klage 
erhoben. Der Ausſchluß eines Mitgliedes iſt 
nun nach den Statuten nur dann ſtatthaft, wenn 
ihm eine entehrende Handlungsweiſe zur Laſt 
fällt oder wenn es den Verein (oder ein Mit⸗ 
glied) aus böswilliger Abſicht ſchädigt. Dieſe 
Vorausſetzungen lagen nach den Urtheilen des 
Landgerichts und des Oberlandesgerichts nicht 
vor und ſo konnte der Vertin den Nuss 
ſchluß des Gaſtwirthes nicht aufrecht 


Generalgonvernenr Angulf. 


Unſern Leſern bieten wir beiſtehend ein 
Bild des in Manila von den Inſurgenten 
zu Lande und von den amerikaniſchen 
Schiffen des Admirals Dewey zu Waſſer 
eingeſchloſſenen ſpaniſchen Generals Auguſti. 
Wie es ſcheint, iſt General Augufti zum 
äußerſten Widerſtande entſchloſſen, und die 
täglichen Gefechte mit den Tagalen, welche 
mit großer Uebermacht vor den Thoren 
der Stadt ſtehen, legen beredtes Zeugniß 
davon ab, wie vorzüglich der Geiſt ift, 
welcher den ſpaniſchen Heerführer, ſowie 
die ihm unterſtellten ſpaniſchen Truppen 
beſeelt, während die aus Eingeborenen be⸗ 
ſtehenden Regimenter zumeiſt ſchon bei 
Beginn der Feindſeligkeiten deſertirten. 


* * 
* 


die im Hafen lagen, liefen aus, um die Stadt 
zu vertheidigen, ſtrandeten aber. Das Ergebniß 
des Bombardements iſt noch nicht bekannt. 

Für die Expedition nach Porto 
Rico werben bereits Vorbereitungen getroffen. 
Der Landung der nach Porto Rico deſtimmten 
Expedition ſoll eine Blockade der Inſel voraus⸗ 
gehen, die vor Ende dieſer Woche hergeſtellt 
ſein wird; Admiral Sampſon iſt angewieſen, 
ein Blockadegeſchwader von ſechs Kreuzern und 
mehreren Kanonenbooten zu bilden. Ein Ein« 
druchsheer von 21500 Mann werde in der 
zweiten Woche des Auguſt landen und die 
Okkupation werde vor ſich gehen, ob Friedens. 
verhandlungen im Gange ſeien oder nicht. 

Von den Philippinen wird aus Ma- 
nila gemeldet, daß der Führer der Aufſtändiſchen 
Aguinaldo an den Gouverneur Auguſti zwei 
Parlamentäre ſandte, um ihn aufzufordern, zu 
kapituliren, da 50 000 Rebellen den Platz um⸗ 
geben, bereit, denſelben im Sturm zu nehmen, 
und Spanien keine Verſtärkungen ſenden könne. 
Auguſti erwiderte, er würde bis ans Ende 
kämpfen, wenn auch hoffnungslos. Aguinaldo 
findet es äußerſt ſchwierig, ſich Manilas zu be⸗ 
mächtigen, wegen der Befeſtigungen. Die 
Amerikaner warten die Vervollſtändigung der 
Verſtärkungen ab und werden die Operationen 
wahrſcheinlich erſt im September nach der Regen⸗ 
zeit und der großen Hitze beginnen. In Manila 
fehlt es an Mehl, dagegen iſt Reis und Fleiſch 
für mehrere Monate vorhanden. 

„Sun“ meldet aus Cavite, daß nach Aeuße⸗ 
rungen des Admirals Dewey die Lage bezüglich 
des Vorgehens der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Bucht von Manila ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert habe und jetzt höchſt befriedigend 
ſei. Nach dem Zwiſchenfalle in der Subigbai 
wurden Briefe zwiſchen den Abmiralen D 
und Diederichs gewechſelt mit dem Ergebniß, 
daß eine beſſere Verſtändigung erzielt wurde. 
Die Deutſchen ſtellen jede Einmiſchung in die 
Angelegenheit der Aufſtändiſchen in Adrede und 


erklären, fie hätten fi nur geweigert, Signale 
der Inſurgenten zu beantworten, während die 
Flagge der Aufſtändiſchen auf dem Schiffe 
wehte. 

Die Friedensausſichten haben ſich 
in den letzten Tagen ſtark vermindert. Wie aus 
Waſhington gemeldet werd, glaubt man dort 
notz der Kapitulation Santiagos, daß der Ab⸗ 
ſchluß des Friedens weiter entfernt ſei als je. 
Es iſt auch nicht ein einziger Schritt im Sinne 
einer Vermittelung von einem Vertreter irgend 
welcher Macht gethan worden. Ein Mitglied 
des Miniſterraths äußerte, das Wunder barſte 
bei dieſer Lage ſei, daß Spanien ſich die Größe 
ſeines Unglücks nicht klar zu machen ſcheine. 
Die Vereinigten Staaten köngten demnach nichts 
anderes thun, als den Krieg kräftig weiter 
führen. 

Das Geſchwader Camaras iſt in den 
ſpaniſchen Gewäſſern wieder eingetroffen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Verhandlungen des Grafen Thun mit 
der deutſchen Volkspartei haben am Dienstag 
begonnen. Wie verlautet, ſoll die deutſche 
Volke partei die Vermittlerrolle bei Regelung 
der Sprachenfrage übernehmen und zwar in dem 
Sinne, daß die klerikalen Führer ihren Einfluß 
bei ihren tſchechiſchen Freunden dahin geltend 
machen, daß die letzteren in die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen willigen. 

Die in Weſtgalizien mühſam unterdrückten 
antiſemitiſchen Unruhen ſcheinen nunmehr in 
Oſtgalizien eine Wiederholung zu finden. In 
Burßtyn fanden judenfeindliche Exzeſſe ſtatt, an 
welchen ſich auch Maſuren detheiligten. Die 
Exz'ſſe wurden von den Juden dadurch ver⸗ 
anlaßt, daß ſie einen maſuriſchen Arbeiter 
halbtodt ſchlugen und einen zweiten verletzten. 
Nachmittags ſammelte ſich eine Gruppe ma⸗ 
ſuriſcher Arbeiter an, welcher ſich ungefähr 
300 Ortsinſaſſen und Bewohner der Umgebung 
anſchloſſen. Die Menge zertrümmerte die 
Fenſterſcheiben mehrerer Juteahäuſer; eine 
Jüdin und drei Juden wurden geſchlagen und 
erlitten Verwundungen, der Rabbiner erlitt 
einen Armbruch. Die Bezirks hauptmannſchaft 
hat zur Wiederherſtellung der Ordnung die 
entſprechenden Maßnahmen angeordnet. 


Frankreich. 

Zola iſt, wie ſchon gemeldet, vom Gericht 
in Verſailles zu derſelben Strafe verurtheilt 
worden, auf die das Pariſer Schwurgericht er⸗ 
kannt hatte: zu einem Jahr Gefängniß und 
3000 Fres. Geldſtrafe. Daſſelbe Strafmaß 
wurde gegen den Verleger der„Aurore“, Perrieux, 
feſtgeſetzt. Während der erſte Prozeß gegen 
Zola 15 Tage gedauert hatte, war die Ver⸗ 
handlung in Verſailles in wenigen Stunden be⸗ 
endigt. Zola wurde nicht geſtattet, den 
Wahrheits beweis für ſeine in dem Brief j'accuse 
ausgeſprochenen Behauptungen im ganzen Um⸗ 
fang zu führen; die Anklage war noch mehr 
eingeengt worden, als bei dem erſten Prozeß, 
indem nicht einmal ein abgerundeter Satz, 
ſondern nur ein Satztheil aus dem Brief Zolas 
entnommen wurde. Nachdem verſchiedene An⸗ 
träge des Vertheidigers Labori vom Gerichte- 
hof abgelehnt waren, verkießen dieſer und die 
Angeklagten den Saal. Der Gerichtshof ver⸗ 
handelte ſomit die Sache in contumaciam. 
Nach der franzöſiſchen Prozeßordnung haben 
bei Abweſenheit des Angeklagten und ſeines 
Vertheidigers nicht die Geſchworenen über die 
Schuldfrage zu entſcheiden, ſondern das Urtheil 
liegt dann vollſtändig in den Händen des Ge⸗ 
richtshofes. In der Begründung des Ur⸗ 
theils im Zolaprozeß heißt es, daß die Be⸗ 
leidigung, deren äußerſt ſchwere Bedeutung die 
Beſchuldigten kaltdlütig überdacht haben, die 
Gemüther tief erregt und den Geſchäftsverkehr 
gelähmt hat, und daß die Beſchuldigten durch 
ihre Haltung anſcheinend noch die unheilvollen 
Wirkungen der Beleidigung verlängern wollen 
auf die Gefahr hin, das Vertrauen der Soldaten 
in ihre Führer zu verringern und die Disziplin, 
dieſe Hauptbaſis einer guten militäriſchen Or⸗ 
ganiſation, zu erſchüttern. — Im Gerichts ſaal 
und vor dem Gerichtshauſe kam es während 
und nach der Verhandlung zu wüſten Skandal⸗ 
ſzenen, bei denen ſich die Autiſemiten beſonders 
hervorihaten. Während der Rauferei wurden 
27 Verhaftungen vorgenommen. 

Ein Degenduell fand aus Anlaß der Gerichts⸗ 
verhandlung am Montag im Park von Saint⸗ 
Cloud zwiſchen Deroulede und Hubbard ſtatt. 
Letzterer ergriff während der Menſur mit der 
linken Hand den Degen des Gegners; in Folge 
deſſen verhinderten die Zeugen die Fortſetzung 
des Kampfes und beſchloſſen ein Protokoll auf- 
zunehmen, in welchem fie Hubbard für bis: 
qualifizirt erklären. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge ſoll ein Haft⸗ 
befehl gegen Zola und Perrieux bereits unter⸗ 
zeichnet ſein, doch wird der Haftbefehl, wie das 
Blatt meint, erſt ausgeführt werden, nachdem 
beiden das Urtheil perſönlich zugeſtellt ſein wird. 


Großbritannien. 5 
Diem Prinzen von Wales iſt ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen. Im Hauſe des Barons Rothſchild in 


Waddeſton glitt der Prinz beim Herabſteigen 
der Treppe aus und zog ſich Verletzungen am 
Knie zu. 
von Wales Knollys dem „Reuterſchen Bureau“ 
mittheilt, erlitt der Prinz eine ſchwere Verletzung 
am Kniegelenk, 
und iſt nach London zurückgekehrt. 


ſtärkſten Kalibers, 30 000 Mauſer⸗ Repetirge⸗ 
wehren und 4½ Millionen Patronen iſt Seitens 
der griechiſchen Regierung mit einer der erſten 
deutſchen Waffenfabriken vereinbart worden. Die 
Geſchütze, die hauptſächlich für die im Kriege 
verloren gegangenen Kınonen Erſatz bieten ſollen, 
ſind binnen ſechs Monaten zu liefern, während 
die Gewehre und Patronen ſchon innerhalb ſechs 
Wochen von einem nach Deutſchland zu ent⸗ 
ſendenden griechiſchen Offizier entgegengenommen 
werden. 


zur Ablöſung. Die Admirale weigern ſich, die⸗ 
ſelben landen zu laſſen. 


das „Reut. Bür.“: 
Ningpo hervorgerufene Stillſtand des Geſchäfte⸗ 
lebens hält an. 22 Lokalbanken haben zeitweilig 
den Betrieb eingeflellt. 
Nangking hat drei hohe Beamte nach Shanghai 
entsandt, um den Taotai bei der Regelung der 
Streitigkeiten mit den Franzoſen zu unterſtützen. 


Söul zwiſchen dem amerikanischen Miniſterreſi⸗ 
denten und dem Miniſterium ein Uebereinkommen 
für die Anſtellung amerikaniſcher Beamten abge⸗ 
ſchloſſen, welche Vermeſſungen zum Bau von 
Brücken und anderen Bauten vornehmen ſollen. 


gericht bekannt macht, iſt die unmündige evangeliſche 
Amalie Daum in Jaſtrembie verſchwunden. Sie ſollte 
katholiſch werden. Als aber der Vormund, Beſitzer 
Friedrich Jahnke aus Jaſtrembie, Einſpruch erhob und 
der katholiſche Pfarrer Zurawski in ſeiner Eigenſchaft 
als Waiſenrath von Jaſtrembie die Entſetzung des 
Vormundes Jahnke und die Verpflichtung des Beſitzers 
Vincent Gardzielewski als Vormund vergeblich bean⸗ 
tragt hatte, iſt kurz darauf Amalie Daum ſpurlos 
verſchwunden. 
Mittheilungen über dieſen Fall erſucht das Amts⸗ 
gericht diejenigen, die über den jetzigen Aufenthalt der 
Daum, wie auch über den Aufenthalt derſelben in der 
Zeit vom Juni 1896 bis 24. September 1896, über 
deren Entführung und die hierbei angewendete Liſt, 
Drohung ꝛc. Auskunft geben lönnen, dieſe an das 
Amtsgericht gelangen zu laſſen. 


manns Hermann Katz in Königsberg hat ſich der Re⸗ 
dakteur Meißelbach von hier zu verantworten. Als 
verantwortlicher Redakteur des provinziellen und lokalen 
Theils der „Elbinger Zeitung“ brachte der Angeklagte 
über den Kläger in der genannten Zeitung eine Nottz, 
nach welcher Kläger wegen Verbrechens gegen § 176 
St.⸗G.-B. verhaftet, jedoch gegen Hinterlegung einer 
Kaution aus der Haft entlaſſen ſei. 
nicht erweislich wahre Thatſachen enthält und die Be⸗ 
leidigung als eine ſehr ſchwere angeſehen wurde, er⸗ 
kannte der Gerichtshof wegen öffentlicher Beleidigung 
auf 600 M. Geldſtrafe bezw. 60 Tage Gefängniß. 


geſtern Adend wieder einmal recht bemerklich gemacht. 
Auf dem neuen Viehmarkt befinden ſich gegenwärtig 
eine ruſſiſche Schaukel, ein Karrouſſel und eine Spiel⸗ 
bude; einige halderwachſene Bengel machten ſich den 
Andrang der Menſchen zu nutze, um allerlei Unfug 
anzurichten und die Schaukel ohne Bezahlung zu be⸗ 
nutzen. 
wollte, kam es zur Schlägerei und ein großer Theil 
des Publikums nahm Partei und bombardirte mit 
Steinen, ſo daß verſchiedene Verletzungen vorkamen. 
Die Poliziſten ſahen ſich genöthigt, um die Menge zu 
vertreiben, mehrere Male blind zu ſchießen und mit 
der flachen Klinge 
wurden verhaftet. 
deutenden Schaden erlitten haben. 


vergangenen t 
Urbihat— Abſchruten im Inſterthal beobachtet worden. 
Daſelbſt zog am Nachmittage genannten Tages von 
Weſten eine gelbgraue Wolke mit ſtarkem Sturmwind 
auf. Während dieſes Vorganges fing plötzlich das im 
Inſterthal ſehr hoch ſtehende Ueberfluthungswaſſer bei 
Sprindt an, 
rotierende Bewegung zu ſetzen und einen ſich mehr und 
mehr erhebenden Kegel zu bilden, während die genannte 
Wolke ſich in umgekehrter Kegelform herabzuſenken 


Wie der Privatſekretär des Prinzen 
b.findet ſich aber ſonſt wohl, 


Griechenland. 
Eine Lieferung von 83 Schnellfeuergeſchützen 


Türkei. 
Nach Kreta ſandte die Pforte 50 Soldaten 


Oſtaſien. 
Zu dem fronzöſiſch⸗chineſiſchen Konflikt meldet 
Der durch die Unruhen in 
Der Vizekönig von 


Für Korea wurde nach einer Meldung aus 


Provinzielles. 
Strasburg, 18. Jult. Wie das königl. Amts⸗ 


Im Anſchluß an ſeine ausführlichen 


Elbing, 19. Juli. Wegen Beleidigung res Kauf⸗ 


Da dieſe Notiz 


Dirſchau, 18. Juli. Unſere Rowdies haben ſich 


Als der Beſitzer ſie mit Gewalt entfernen 


einzubauen. Die Rädelsführer 
Die Budenbeſitzer dürften be⸗ 


Neuenburg, 18. Juli. Die Wahl des praktiſchen 


Arztes Herrn Dr. Gottwald zum Beigeordneten der 
Stadt iſt nicht beſtätigt worden. Derſelbe iſt 
Deutſchkatholik, gilt aber nach dem „Geſ.“ als Pole! 


18. Juli. Eine Waſſerhoſe iſt am 


e 
onnerſtag von Herrn Fleiſchereibeſitzer 


ſich auf der Stelle des Flußlaufes in 


begann. Der heftige Sturmwind trieb aber die 
Bildung auf flacheren Waſſerſtand dem Ufer zu, wo 
das Phänomen ſchließlich unter ſauſendem Geräuſch zu ⸗ 
ſammenſtürzte. Bisher find nur zwei ähnliche Fälle 
auf den mafuriihen Seen bekannt geworden 

Mohrungen, 18. Juli. In Pachollen gerieth 
dieſer Tage der Kuhhirt W. mit dem Meter wegen 
Aufſtelung feiner Bude in Wortwechſel, wobei der 
Hirt dem Meier mit ſeinem Stock zu Leibe ging, 
während letzterer ſich mit einer Milchkanne wehrte. 
Der Hirt nahm ſchließlich fein Meſſer und ſchlitzte dem 
Meier den Bauch auf, ſo daß die Eingeweide blos⸗ 
lagen. Es iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Meiers vorhanden. Der Hirt hat ſich ſeiner Be⸗ 
ſtrafung dadurch entzogen, daß er in der nächſtfolgenden 
Nacht ſich einen etwa 30 Pfund ſchweren Stein um 
den Hals band und ſich ertränkte. 

Erone a. Br., 18. Juli. Begnadigt wurde der 
Strafgefangene Kindler, der wegen Raubes zu lebens⸗ 
länalicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und am 1. Februar 
1869 in die Strafanſtalt Cronthal zur Abbüßung der 
Strafe eingeliefert wurde. K. hat alſo 29 Jahre im 
Cronthaler Zuchthauſe zugebracht. Heute wurde er von 
dort entlaſſen. 

Inowrazlaw, 18. Juli. Der Luxuspferdemarkt 
iſt heute eröffnet worden. Zahlreiche Händler aus 
Berlin, Hamburg, Königsberg, Danzig, Poſen u. |. w. 


find anweſend. Neben dem Pferdemarkt findet auch 
ein Markt landwirthſchaftlicher Maſchinen und Luxus⸗ 
wagen ſtatt, der ebenfalls ſtark deſchickt iſt. Das 
Komitee der Pferdelotterie hat auch bereits verſchiedene 
Geſpanne für die erſten Gewinne angekauft. 


von hier 
Be ereins „Sedan“, welches ehrenvoll drei Feld⸗ 
zuge 
a re fid befand, ſchied aus dem 

eben. 
für des Vaterlandes Größe und Macht eingeſetzt, 
Seitens des 
letzte Ehre erwieſen werden ſoll, beabſichtigte der ge⸗ 
nannte Verein, den Dahingeſchiedenen als verdienten 
Krieger mit militäriſchen Ehren zu beerdigen und dem⸗ 
ſelben drei Salven über das Grab als letztes Ab⸗ 
ſchiedszeichen zukommen zu laſſen. Leider hat der Ver⸗ 
ein aber hierin die Rechnung ohne den Propſt Sobecki 
gemacht, welcher durch die Witwe dem Verein ſagen 
ließ, daß er das Vereinsmitglied nicht beerdige, weil 
es Mitglied des Kriegervereins ſei, und daß ſie auch 
ihren Mann von denen, mit welchen der Verſtorbene 
Feſte gefeiert, beerdigen laſſen ſollte. 
auf dem Kirchhofe verbiete er überhaupt, und wenn 
der Soldatenverein ſchießen wolle, könne er es vor 
dem Friedhöfe, außerhalb der Kirchhofsmauern, ab⸗ 
machen. 
Theilnahme 
Kameraden ſeiner Ruheſtätte übergeben worden.“ 


Wilhelm ⸗ Bibliothek in Poſen wird ein Aufruf ver⸗ 
öffentlicht. 
punkt für deutſches Weſen und Wiſſen ſchaffen“ und 
ſich den entſprechenden Beſtrebungen der Regierung als 
freie Schöpfung zur Seite ſtellen. 
theile und in ihnen deutſche Kultur feſtzuhalten, ob 
ſie an der öſtlichen Grenze Preußens oder im äußerſten 
Weſten des Reiches liegen, iſt Aufgabe und Lebens⸗ 
intereſſe ganz Deutſchlands und die Wacht an der 
Weichſel hat ſo feſt und treu zu ſtehn, wie die Wacht 
am Rhein.“ 
ſchließlich von höheren Beamten, Univerſitätsprofeſſoren, 
Litteraten und konſervativen und nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten 


nannt find: der Poſikaſſirer Frömsdorff 
Krotoſchin, früher in Thorn, zum Poſtdirektor, 
der 
Inowrozlaw zum Poſtkaſſirer, die Poſtſekretäre 
Dreyer in Mewe, Dunker in Pelplin zu Poſt⸗ 
meiſtern. 


übungen des Fußartillerie⸗Regiments von Ende 
auf dem hieſigen Fußartillerte⸗Schießplatz beizu⸗ 
wohnen, iſt geſtern der Kommandeur der 11. 
Diviſion Generalleutnant Freiherr von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem von Breslau kommend hier ein⸗ 
getroffen. — Der Stab des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 ſowie das II. Bataillon genannten 
Regiments verlaſſen am 24. d. Mis. zu den 
Regiments⸗ und Brigade-Ererz'eren die Garniſon 
und begeben ſich zu dieſem Zwecke nach dem 
Truppen⸗Uebungsplatze Gruppe. Dieſelben kehren 
am 9. Auguſt d. Js. wieder in die Garniſon 
zurück. 


nerstag Abend findet die 
genommene Operette „Der Oberſteiger“ ihre 
letzte Aufführung in derſelben Beſetzung. 
Preiſe der Plätze bleiben ermäßigt, um Irr⸗ 
thümern vorzubeugen, wird hier nochmals da⸗ 
rauf hingewieſen. 


Sänger 
Viktoriagartens einem humoriſtiſchen Abend; der 
ſehr zahlreiche Beſuch dieſer Veranſtaltung bewies, 
das ſich die wackeren Sänger bei unſerm Publi⸗ 
kum noch immer einer großen Beliebtheit er⸗ 
freuen, obgleich Leipziger Sänger⸗Abende ſchon 
lange keine Seltenheit mehr und die vorgetragenen 
Lieder und Couplets in der Regel nicht mehr un⸗ 
bekannt ſind. 
außer einigen wenigen neuen Nummern viele 
alte Bekannte, da aber die humoriſtiſchen Vor⸗ 
träge hübſch pointirt waren und die Lieder und 
Quartette ein gutes Stimmenmaterial erkennen 
ließen, amüſirte ſich das Publikum aufs beſte 
und ſpendete vielfach Beifall; beſonders Herr 
Emil Neumann, 
Leipziger Sänger, wurde ausgezeichnet. Die An⸗ 
zahl der Couplet⸗Vorträge ſcheint gegen früher 
bedeutend vermindert zu ſein, dagegen ſind die 
Pauſen bedeutend länger geworden. — Heute 
Abend findet ein zweiter und letzter humoriſtiſcher 
Abend ſtatt. 


Beutſchen, 18. Juli. 


Dem „Poſ. Tagebl.“ wird 
eſchrieben: 


„Ein Mitglied des hieſigen 
mitgemacht und gleichzeitig im Genuſſe einer 
Wie nun allen Denen, welche Blut und Leben 


Vereins ein ehrenvolles Begräbniß als 


Das Schießen 


Das verſtorbene Mitglied iſt ohne jede 


der Geiſtlichkeit von den vereinten 


Poſen, 18. Juli. Zur Begründung einer Kaiſer 


Die Bibliothek fol „einen geiſtigen Mittel“ 


„Deutſche Landes⸗ 
Unterzeichnet iſt der Aufruf faſt aus⸗ 


Lokales. 
Thorn, 20. Juli. 


— Perſonalien bei der Poſt. Er⸗ 
in 


Oder⸗Poſtdirektionsſekretär Ogroske in 


— Militäriſches. Um den Schieß⸗ 


— Viktoriatheater. Morgen, Von⸗ 
ſehr beifällta auf⸗ 


Die 


— Neumann⸗Bliemchens Leipziger 
veranſtalteten geſtern im Saale des 


Auch der geſtrige Abend brachte 


der Begründer der erſten 


— Das Programm für das gemeinſame 


Turnen der Turner des Kreiſes I, Nord⸗ 


oſten der deutſchen Turnerſchaft 
(Oſt⸗, Weſtpreußen und Nordpoſen) auf dem 
9. deuſchen Turnfeſt in Hamburg lautet: 
1. Aufmarſch; 2. Pflicht⸗Stabübungen; 3. Frei⸗ 
übungen; 4. Gerätheturnen in Riegen; 5. Ge⸗ 
fang: „O Deutſchlanb, doch in Ehren“; 6. Ab⸗ 
marſch. An den Stab⸗ und Freiübungen 
werden 152, an dem Gerätheturnen 136 Mann 
Theil nehmen. Außerdem betheiligen ſich am 
Wettturnen 50, an den Sonderwettübungen 
(deutſcher Dreiſpruna, Schleuderballweitwerfen 
und Hindernißlauf) 17 Mann. Ferner ſtellen 
Mufterriegen am Barren: Männerturnverein 
Königsberg (10 Mann); Turnklub Königsberg 
(9 Mann); Turnverein Thorn (7 Mann). 
Obgleich die Turnerſchaar unſeres Oſtens im 
Verhältniß zu anderen Kreiſen eine kleine iſt, 
dürfte dieſelbe in dem heißen Wettſtreit doch 
mit Ehren beſtehen, da ſich darunter bewährte 
Kräfte befinden. Der Sammelpunkt für die 


Turner des Kreiſes I iſt Schneidemühl, von 
wo ſie ein Sonderzug in 12 Stunden nach 
Hamburg N 


Die Rede des Generals von 


Spitz auf dem in Thüringen abgehaltenen 
Delegirtentage des deutſchen Kriegerverbandes 
iſt nicht erfolglos geblieben. 
theilt nämlich ihren Leſern mit, daß der Vor: 
fand des Thorner Krtegervereins 
an einzelne Mitglieder des Wereins folg endes 
Schreiben gerichtet hat: 
daß Sie auch dem polniſchen Verein N. N. als 
Mitglied angehören; die Tendenzen dieſes Vereins 
wiberſprechen den Satzungen des Krieger vereins 
in Bezug auf die Pflege des Patriotiemus, 
Anhänglichkeit zum Kaiſer u. ſ. w. Wir fordern 
Sie nunmehr auf, entweder aus unſerm Verein = 
oder aus dem polniſchen Verein auszutreten. — 
Die „Gaz. Tor.“ giebt in Folge deſſen ihren 
Leſern folgende Rathſchläge: 
ſeit längerer Zeit ſeine Beiträge entrichtet hat, 
und dem an dem Sterbegelde und an der Bei⸗ 
hilfe zu den Begräbnißkoſten gelegen iſt, der 
aber wegen der Stimmabgabe für einen polni⸗ 
ſchen Kandidaten bezw. wegen ſeiner Ange⸗ 
hoͤrigkeit zum polniſchen Verein ausgeſchloſſen 
wird, iſt berechtigt, den Vereins vorſtand wegen 
ſeiner Weiterführung als Mitglied zu verklagen. 
Wenn auch Jemand thatſächlich zum Polenthum 
ſich bekannt und für den polniſchen Kandidaten 
agitirt hätte, kann er, wenn er auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege vorgegangen iſt, des Erfolges ſeiner 
Klage ſicher ſein. — Man darf nunmehr darauf 
geſpannt fein, ob der hieſige Kriegerverein wirk⸗ 
lich Mitglieder polniſcher Vereue ausſchließen 
wird und welchen Erfolg dagegen angeſtrengte 
Klagen haben. 
der Kriegerverein erſt jetzt nach der Rede des 
Herrn v. Spitz dahinter gekommen iſt, daß die 
Tendenzen des ungenannten polniſchen Vereins 
ſeinen eigenen Satzungen widerſprechen. 


Die „Goz. Tor.“ 


Wir haben erfahren, 


Ein Jeder, der 


Sonderbar iſt es jedenfalls, daß 


— Beſitzwechſel. Das 177 Hektar 


große bisher den Ludwig Danielowski'ſchen Erben 
gehörige Gut in Birglau iſt in den Beſitz des“ 
Herrn J. Cieezynski hierſelbſt für den Preis 
von 146 700 M. übergegangen. 


— Subhaftetionen kamen im Jahre 


1897 in Weſtpreußen auf dem Lande vor: A. 
Regierungsbezirk Danzig; im K.erfe Berent 7 
Kleingrundbeſitze, Karthaus 10, Danziger Höhe 
3 Groß: und 3 Kleingrundbeſitze, Danziger 
Niederung — bezw. 3, Dirſchau 3 bezw. —, 
Elbing — bezw. 6, Marienburg 1 und 2, 
Neuſtadt — bezw. 3, Pr. Stargard 4 und 19; 
B. Regierunosbezirk Marienwerder: Brieſen 
— bezw. 3, Culm — dezw. 3, Dt. Kiene 2 
und 25, Flatow 1 und 14, Graudenz 2 und MM 
8, Konitz — bezw. 15, Lödau — bezw. 9g, 
Marienwerder 2 und 3, Roſenberg — bezw. 
1, Schlochau — bezw. 3, Schwitz 1 und 18, 
Strasburg 1 und 8, Stuhm — bezw. 4. 
Thorn 1 und 18, Tudel 1 und 13, im 
Ganzen 22 Zwangeverkäufe in Großgrundbefig 
und 198 in Kleingrundbeſitz. 


— Aus dem Kammergericht. Ein 


Lehrling Nameng K. hatte es unterlaſſer, an 
einem kaiholiſchen Feiertage 
bildungsſchule in Graudenz zu be⸗ 

ſuchen, wozu nach dem Ortsſtatut alle gewert⸗ 
lichen Arbeiter unter 18 Jahren verpflichtet find. 

Vom Schöffengericht wurde er zu einer Geld⸗ 

ſtrafe verurtheilt. 
legte er Berufung ein, die Strafkammer ver⸗ 
warf aber die Berufung und machte geltend, 
nach § 120 der Gewerbeordnung darf der Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule nur ſtattfinden, 
wenn die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, 
daß die Schüler nicht gehindert werden, den 
Hauptgottesdienſt zu beſuchen; da aber im vor⸗ 
liegenden Falle der Hauptgottesdienſt nicht mit 
den Stunden der Fortbildungsſchule zuſammen⸗ 
falle, ſo habe der Angeklagte kein Recht gehabt, 
den Unterricht zu verſäumen. 
ſcheidung legte der Angeklagte Revifion beim 
Kammergericht ein. 
indeſſen die NRevifion ab. 


die Fort 


Gegen dieſe Entſcheidung 


Gegen dieſe Ent⸗ 
Das Kammergericht wies 


— Packet⸗ und Zeitungs verkehr 
mit Rußland. Vom 1. Auguſt ab können, 
wir wir bereits mitgetheilt haben, zwiſchen 
Deutſchland und Rußland Poſtpackete mit und 
ohne Werthangabe bis zum Gewicht von fünf 
Kilo abgeſandt werden. Vorerſt find Poſt⸗ 
packete nur nach dem europäiſchen Rußland zu⸗ 
läſſig. Die Belaſtung der Packete mit Nach⸗ 
nahme ſowie das Verlangen der Eilbeſtellung 
find nicht geſtattet. Die Aus dehnung der Poſt⸗ 
packete darf in der Regel nach keiner Richtung 
60 Zentimeter überſchreiten; ausnahmsweiſe 
werden auch Pofipadete dis zu einem Meter 
Länge zugelaſſen, wenn die Breite oder Höhe 
höchſtens 20 Zentimeter beträgt. Die Taxe für 
ein 5 Kilo » Poſtpacket ohne Werthangabe aus 
Deutſchland nach Rußland beträgt 1,40 M. 

— Neue Speiſewagen ſollen auf 
der Strecke Berlin- Eydikuhnen vom 1. Sep⸗ 
tember ab eingeſtellt werden. Dieſelben find 


nicht mehr Eigenthum der Eiſenbahnverwaltung, 
ſondern des jetzigen Wirihſchaftepächters Kromrey, 
der ſie nach Vorſchrift hat bauen laſſen. 

ein Wagen wird in den Zurpark eingeſtellt 
werden, jeder enthält 34 Plätze; auch die Ver⸗ 
abfolgung von kalten Speiſen und Getränken 
fol künftig geſtattet und bei Platzmangel 


: 


Reiſenden, die nichts verzehren, der Aufenthalt 
Lin ihnen erlaubt ſein. 

— Die Kartenbriefe bei der 
Reichspoſt ſinden nicht denjenigen Abſatz, 
welchen man vorausgeſetzt hat und voraus- 
ſetzen mußte. Während nach dem erſten An⸗ 

drang ſich der Verkauf an größeren Orten nur 
in ſehr mäßigen Grenzen hielt, werden dieſelben 
ö an kleineren Orten kaum noch gefordert. Man 
hat angenommen, daß in der jetzigen Reiſezeit 
eine größere Verwendung eintreten würde, je⸗ 
doch iſt das bis haute nicht der Fall geweſen. 
f Gegen Schreibkrämpfe iſt es 
gut, abwechſelnd Federhalter von verſchiedener 
; Dicke zu benutzen. Schreibt man mehrere Stunden 
mit demſelben Federhalter, dann ermüden die 
| »überangefivengten Muskeln dadurch, daß fie ſich 
ſo lange in derſelben Stellung befanden, und 
der Krampf ſtellt ſich zuletzt ein. Wechſelt man 
nun mit den Federhaltern, dann wird die 
Lage der Muskeln verändert, und man vermeidet 
ſowohl die Müdigkeit, als auch den Krampf. 
Man muß überhaupt nicht zu dünne Halter ge⸗ 
brauchen und vor allen Dingen nicht ſolche mit 
blechernem Ende, da man gezwungen iſt, einen 
ſolchen Halter ſo angeſtrengt feſtzuhalten, daß 
die Muskeln oft ſchon aus dieſem Grunde ſchlaff 
werden. 

— Es herrſcht vielfach leider die übliche 
Gewohnheit, die Bezahlung der Red: 
nungen von Handwerkern, kleinen 
Kauf⸗ und Geſchäfteleuten auf die lange Bank 
zu ſchieben. Viele Gewerbetreibende haben ihre 
Bücher voller unbezahlter Poſten, weil ihre 
Kunden nicht zum Zahlen kommen oder aber 
ihre Kapitalien in den Banken und Sparkaſſen 
Zinſen tragen laſſen, während der Handwerker 
ſich mit geliehenen Geldern behilft und Zinſen 

zahlt, die feine Schuldner einſtecken. Da liefert 
der Schneider für die Familie die Kleidung; 
er hat ſich beeilt, die Arbeit am Freitage fertig 
ö zu ſtellen, um ſich den Arbeitslohn für ſeine 
Gehilfen zu ſichern. Man nimmt ihm die 
Arbeit ab, probirt ſie, findet ſie gut und ſagt 
ihm, er ſolle nächſtens die Rechnung ſchicken. 
Der Meiſter fieht betroffen da, entfernt ſich 
zögernd und weiß nicht, woher er am nächſten 
Tage zu leben nimmt; aber er ſchweigt, um 
ſich feine Kundſchaſt zu erhalten. Es wäre ja 
begreiflich, wenn Leute dem Handwerker den 
Lohn ſchuldig bleiben, denen das Bezahlen 
wirklich ſchwer fällt, — daß ſie aber ſchuldig 
bleiben, ohne den Handwerker vorher zu fragen, 
bol er auch in der Lage iſt, ihnen Kredit zu 
gewähren, oder ob er den Kredit gewähren 
will, das ist unverzeihlich. Viele jedoch bleiben 
aus Gedankenloſtgkeit ſchuldig. Freilich 
darf der Handwerker nicht durch eigene Schuld 
dieſem Uebel Vorſchub leiſten. Viele ſind 
* ſelber daran ſchuld. Oft thun ſie der Kund⸗ 
ſchaſt gegenüber, als ob es ihnen eine Ehre ſei 
daß man ihnen ſchuldig bleibt, während ſie 
das Geld meiſt dringend brauchen; dadurch iſt 
das Publikum dozu erzogen worden, es für 
ſelbſtverſtändlich zu halten, daß man den Hand⸗ 
werker nicht gleich bezahlt. Es giebt Gewerbe⸗ 
treibende, die aus falſcher Scham ihr Geld 
nicht gleich verlangen. Sie wollen ſich den 
Anſchein geben, daß fie wohlhabende Geſchäfts⸗ 
leute ſind. Die meiſten gewähren den Kredit 
aber unter dem Zwange der Verhältniſſe. 
Nicht unter den ſchlechten Zeiten allein leidet 
das Handwerk, denn die Zeiten ſind nicht ſo 
ſchlecht; nicht die Konkurrenz ſchädigt es, 
denn die Konkurrenz herrſcht in der ganzen 
Welt, ſondern die Wurzel des Usebels liegt 
zum großen Theil in dem erzwungenen Kredit. 
— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad, Nachmittags 2 Uhr 21 Grad Wärme; 
Barometerfiand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,32 Meter, bei Warſchau 1,90 Meter. 
t Peuſau, 19. Juli. Am vergangenen Sonntag 
fand hier im Oberkruge ein Feſt deutſcher Männer 
ſtatt. Veranſtaltet war daſſelbe von Herrn Prediger 
Prinz. Die Betheiligung war eine recht zahlreiche, 
obwohl der Regen das Feſt beinahe zu vereiteln ſchien. 
Herr Prediger Prinz eröffnete daſſelbe mit einer 
| längeren Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß, 
worauf die Volkshymne angeſtimmt wurde. Herr 
Lehrer Gutſchke brachte ein Hoch dem deutſchen Vater⸗ 
lande, an das ſich der Geſang „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ ſchloß. Es wurden dann im weiteren 
Verlauf noch mehrere Lieder patriotiſchen und anderen 
Inhalts geſungen. Abends wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Noch längere Zeit blieb die Verſammlung 


in fröhlicher Stimmung beiſammen. Es war ein echtes 
deutſches Feſt. 


| Kleine Chronik. 

Der Premierleutnant von 
Garnier vom Dragonerregiment in Olden⸗ 
burg hat ſich erſchoſſen. 

Das endgiltige Ergebniß der 
Unterſuchung über die Urſache der Soldater⸗ 
erkrankungen in Altona hat feſtgeſlellt, daß nicht 
das Mittageſſen, ſondern die warme Abendkoſt 

am 13. Juli die Veranlaſſung zu den Erkran⸗ 
kungen war. Es iſt feſtgeſtellt, daß Fleiſchklöße 
aus nicht einwandfreiem Fleiſch bereitet waren. 


fort. 
72 Eine neue Maſſenerkrankung 


Die Beſſerung ſämmtlicher Erkrankten ſchreitet 


von Soldaten hat ſeit Sonnabend in der 
Liegnitzer Dragoner⸗Kaſerne und zwar bei allen 


Eskadronen, ſtattgefunden. Die Krankheit, welche 
mit rubrartigen Symptomen auftritt, hat bis 
jetzt an 70 Dragoner ermiffen. Glüclicherweife 
zeigen ſich keine bösartigen Krankheitzerſcheinungen. 

Der Auftrag, Fahrräder nach 
Kiautſchou zu liefern, iſt einer Berliner 
Fahrradfabrik zu Theil geworden. Die Ma⸗ 
ſchinen ſind für die in Kiautſchou befindlichen 
Offiziere beſtimmt, auf denen dieſelben ihre 
Inſpektionsreiſen machen werden. Die erſte 
Sendung von 15 Stück iſt bereits mit dem 
Dampfer „Crefeld“ nach Oſtaſien abgegangen. 

Von den Hoch⸗ und nicht Hoch⸗ 
geborenen. Wie bekannt, hat der Finanz⸗ 
miniſter v. Mquel in der jüngſten Zeit ange⸗ 
ordnet, daß im ſchriftlichen Verkehr der Behörden 
mit den einkommen⸗ und ergänzunasſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen das vulgäre Prädikat 
„Wohlgeboren“ wegfallen ſoll, während die 
Prädikate „Hochwohlgeboren“ und „Hochgeboren“ 
in „aceignet erſcheinenden Fällen“ nach wie vor 
zur Anwendung kommen ſollen. Gelegentlich 
dieſes Kampfes um die Geborenheit, der einen 
Beitrag zu unſerer Kulturgeſchichte bildet, iſt 
der Finanzminiſter kürzlich in vertrauten Kreiſen 
über die Gründe für die neue Anordnung be= 
fragt worden. Herr v. Miquel ſoll erwidert 
haben, die Prädikate „Hochwohlgeboren“ und 
„Wohlgeboren“ müßten da angewandt werden, 
wo man wiſſe, daß der Briefempfänger noch 
Werth auf dieſe vorſintfluthliche Bezeichnung 
lege, das Prädikat „Wohlgeboren“ müſſe aber 
unbedingt wegfallen, weil es einen Pleonasmus 
enthalte, denn wohl geboren ſeien wir alle, ſonſt 
wären wir ja nicht da. 

Der Pfarrer Thümmel in 
Altena, ein Bruder des bekannten Paſtots 
Thümmel in Remſcheid, iſt zeitweilig feines 
Amtes enthoben worden. Aufgefundene Bei fe 
der Frau eines Altenaer Fabrikanten, die in 
der Lenne den Tod ſuchte uad fand, ſollen den 
Anlaß zu dem behördlichen Einſchreiten gegeben 
haben. Schon vorher hatte Thümmel als 
Reſerveoffizier ausſcheiden müſſen, da er eine 
Duellforderung des betreffenden Fabrikanten ab⸗ 
gelehnt hatte. Es wird auch von Börſenſpiel⸗ 
ſchulden im Betrage von 80 000 Mk. geſprochen, 
die aber von dem Paſtor Thümmel in Rem⸗ 
ſcheid gedeckt worden ſeien. 

In der Nähe des Eiſenortes 
Gemünd fanden Landleute in Baumſpitzen 
einen Luftballon, in deſſen Gondel drei 
vollſtändig erſchöpfte F:anzofen ſich befanden. 
Die Luftſchiffer waren in Lille in einem Feſſel⸗ 


ballon aufgeſtiegen, welcher abriß. Die In⸗ 


ſaſſen wurden in das Kloſter Mariawald ge⸗ 


ſchafft. 


Wie ein Gefängnißinſpektor 


ſich ſelbſteinſperren mußte, wird 


dem „B. T.“ aus dem Elſaß erzählt. In 


Enſisheim iſt der ehemalige Zahlmeiſteraſpirant 


Herr Hoeſch als Gefängnißinſpektor angeſtellt. 
Derſelde hatte aus irgend einem Grunde einen 
Beſcheid des Bezirkskommandos Gebweiler zu er⸗ 
halten, und dieſer erfolgte unter der Adreſſe: „An 
den Zahlmeiſteraſpiranten ꝛc. Hoeſch.“ Herr 
Hoeſch ſchrieb dem Bezirkekommando, daß er 
nicht mehr Zahlmeiſteraſpirant fet, ſondern Ge⸗ 
fängnißinſpetſor, und er glaube ingbe'ondere bei 
der Adreſſirung das Prädikat „Herr“ bean⸗ 
ſpruchen zu dürfen. Darauf wurde ihm er⸗ 
widert, daß es beim Militär Vorſchrift wäre, 
die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts mit 
Namen und Charge anzureden. Herr Hoeſch 
äußerte ſich über dieſen Beſcheid in einem ge⸗ 
reizten Briefe an den Bezirkskommandeur und 
ſagte unter anderem: „er hätte die erſte Adreſſe 
für die Ungezogenheit eines Schreibers gehalten, 
wäre aber durch die letzte Antwort leider eines 
Beſſeren belehrt worden.“ Dtieſer Bemerkung 
wegen wurde gegen ihn ein militärgerichtliches 
Strafverfahren eingeleitet. In Mülhauſen 
wurde der Gefängnißinſpektor denn auch zu 30 
Tagen Are verurtheilt. In Folge eines 
Gnadengeſuchs wurde die Arreſtſtrafe auf 10 
Tage ermäßigt, die der Gefängnißinſpeklor nun⸗ 
mehr in dem von ihm ſelbſt geleiteten Gefängniß 
verbüßt hat. 

Wegen eines Duells mit einem 
bosniſchen Dffisier war in Groz der Student 
der Medizin Prem zu drei Monaten Kerker 
verurtheilt worden. Auf die Berufung des 
Staatsanwaltes erhöhte nun das Grazer Ober⸗ 
gericht die Strafe auf acht Monate ſchweren 
Kerker. Prem, der übrigens dei dem Duell 
ſchwer verwundet wurde, iſt in die Schweiz 
geflohen. 

»Eine fürchterliche Feuers brunſt 
wird aus Sunderland in der enoliſchen Graf⸗ 
ſchaft Durham gemeldet. Dos Feuec brach am 
Montag aus. Um 1 Uhr Nachts ſtanden drei 
Straßen theilweiſe in Flammen und das Feuer 
ſchien noch weitere Ausdehnung zu gewinnen, 
da ſich die Anſtrengungen der von den Polizei⸗ 
mannſchaften unterſtützten Feuerwehr als frucht⸗ 
los erwieſen. 30 Geſchäftshäuſer ſind einge⸗ 
äſchert. 
6 —10 Millionen Mk. geſchätzt. 

STR U allerunterthänigſte 
Bohrloch. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Köln geſchrieben: Vor einigen Jahren beſuchte 


ein hoher Herr eine unſerer weſtfäliſchen Zechen. 
Bei der Beſichtigung, die er unter Führung 


Der Schaden wird jetzt ſchon auf 


des betteffenden Bergwerksdirektors vornahm, 
bemerkte er eine größere Bodenvertiefung. Auf 
ſeine Frage: „Was iſt das denn für ein Loch, 
Herr Direktor?“ erwiderte dieſer: „Das iſt 
Ew. königl. Hoheit allerunterthänigſtes Bohr⸗ 
loch Nummer ſieben.“ 

Von dem amerikaniſchen Ad⸗ 
miral Schley erzählt man folgende Anek⸗ 
dote: Als Befehlshaber eines Kanonenbootes 
erhielt er während des Sezeſſionskrieges vom 
Admiral den Befehl, ein Fort der Südländer 
zuſammenzuſchießen. Während er mit beiler 
Wirkung arbeitet, wird ihm gemeldet, der Ad⸗ 
miral ſignaliſire das Einſtellen des Feuers. 
Schley richtet fein Fernrohr nach dem Admiral⸗ 
ſchiffe und erklärt dann: „Ich ſehe nichts.“ 
Er ſetzt das Feuer fort, bis das Fort in 
Trümmern liegt. Bei ſeiner Rückkehr wird er 
zum Admiral befohlen, der ihn heftig wegen 
ſeines Ungehorſams zur Rede ſtellt. „Ich habe 
den mir gewordenen Befehl ausgeführt und 
keinen Gegenbefehl geſehen,“ erklärte Schley. 
„Herr!“ brauſt der Admiral auf. „Auf Ehre! 
Ich habe kein Zeichen geſehen,“ iſt Schleys von 
Lächeln begleitete Antwort. Einen Augenblick 
blickt ihn der Admiral ernſt an, dann zieht 
auch über ſein ernſtes Geſicht ein Lächeln. 
„Dann müſſen Sie das Auge am Fernglas 
geſchloſſen haben.“ Sprachs und wandte ſich um. 

Auch eine Gedenktafel. Zur Er⸗ 
innerung an den Durchzug des Präſidenten 
Felix Faure durch einen ſavoyſchen Gebirgspaß 
hat das verfloſſene frarzöſiſche Miniſterium 
on „bifloriiher Stelle“ eine Gedenktafel an⸗ 
bringen laſſen. Dieſe Tafel ſchien aber nicht 
nach dem Sinne der Savoyarden zu ſein. Das 
Blatt „Cri de Paris“ berichtet darüber: „Die 
Savoyarden ſind gutmüthige Leute, aber ſie 


haben es nicht gern, wenn man ſie in allzu 
plumper Weiſe zum Beſten hat. 


In ihren 
Augen verdient ſelbſt eine heldenmüthiſe That 
nicht gerade die Ehre, in Marmor verewigt zu 
werden. Des halb hat ein reſpekt'oſer ſavoyiſcher 


Hirt auf der Gedenktafel die welterſchütternde 


Inſchriſt: „Der Präſident Felix Faure iſt hier 
durchgezogen“ durch die ſchlichten Worte vervoll⸗ 
ſtändigt: „Mein Rindvich auch!“ 


——— L 


Henefte Nachrichten. 
Berlin, 19. Juli. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht zur Verordnung betreffend die 
Geflugelcholera vom 25. Juni eine mit der Er- 


mächtigung des Landwirihſchaftsminiſters von 
Hammerſtein erlaſſene Nachtrags⸗ Verordnung 


des Oppelner Regierungepräfidenten vom 18. Juli, 


nach welcher der Fußtransport von Gänſen aus 


Rußland auf der Wegeſtrecke von den Grenz⸗ 


übergängen bei Zawisna und Herby bis zu den 
Bahnhöfen Landsberg bezw. Herby geſtattet iſt. 


Köln, 19. Juli. Der „Köln. Zig.“ wird 


aus Peters burg gemeldet, obgleich die amtliche 
Verfüaung des Finarzainiſters bezüglich gewiſſer 


Zolleihöhungen gegen Deutſchland ergangen iſt, 
find die Grenzzollämter noch nicht an zewieſen 
worden, die in Betracht kommenden deutſchen 
Waaren nach dem erhöhten Tarif zu verzollen, 
ſo daß dieſe Waaren bisher noch nach den alten 
Tarifen eingehen. Man ſchließt in Petersburg 
daraus, daß tuſſiſcherſeits noch nicht alle 
Hoffnung aufgegeben ſei, mit Deutſchland zu 
einem Einvernebmen zu gelangen. 

Paris, 19. Juli. Wie es heißt, hat 
Zola heute früh um 6 Uhr ſeine Wohnung 
verlaſſen und iſt bisher nicht in dieſelbe zurück⸗ 
gekehrt; man ſagt, er habe ſich nach Genf begeben, 
anderſeits verlautet, er ſei nach Brüſſel abgereift. 
In Folge deſſen verbreitete ſich in der Stadt 
das Gerücht, Zola ſei geflehen. Eine beglaubigte 
Feſtſtellung dieſer Thatſache hat bisher indeſſen 
nickt ſtattgefunden. — Der als Organ der 
Militärkreiſe geltende „Soit“ greift Briſſon 
heftig an, weil er die Abreiſe Zolas nicht zu 
verhindern gewußt hade. 

Waſhington, 19. Juli. General Shafter 
tbeilte telegraphiſch das ihm geſtern durch 
General Toral übergebene Verzeichniß der Ge⸗ 
fangenn mit. Die Zahl derſelben beträgt 
22 780 Mann, iſt alſo höher, als die Zahl der 
Truppen Shafters. 

Santiago de Cuba 19. Juli. Die 
Beziehungen der Amerikaner zu den Inſurgenten 
werden von Tag zu Tag geſpannter. Jeder Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Armeen hat thatſächlich auf⸗ 
ghört. General Shafter erklärte, keinem Auf⸗ 
ſtändiſchen werde das Betteten der Stadt er⸗ 
laubt werden. Caſtillo, der von den Juſurgenten 
gewählte Gouverntur, macht kein Hehl aus feiner 
Unzufriedenheit, e enſowenig halten die Ameri⸗ 
kaner mit Aeußerungen ihrer wachſenden Ver⸗ 
achtung der Inſurgenten zurück. Man fürchtet, 
daß es binnen kurzen zu einem Zuſammenſtoß 
kommen wird. 

—— . — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Submiſſionstermine. 
Bromberg. Konigl. Eiſenbahndirektion. Die Lieferung 
von 102 000 Stück kiefernen und eichenen Bahn⸗ 
und Weichenſchwellen ſoll verdungen werden. 


Termin am 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, im 


Dienſtgebäude, Zimmer 97. 


gandels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 20. Juli. Fonds: ſchwächer. |_19. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,15 
rſchau 8 Tage 215,95 fehlt 
Oeſterr. * 5 169,90 153.90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,69 95,70 
Preuß. Konſols 310, pCt. 102,60 102.60 
Preuß. Kouſols 3½ pSt. abg. 102,40 102,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,90 94,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,50 102,50 
rg Pfdbrf. 27 neul. U 91,00 91,30 
99,70 99,90 
Peſener Biänbbrike 76 pCt. 9980| 3950 
pCt. fehlt fehlt 
Bein. Piano ef Fi "Eh. fehlt 101,10 
ürk. Aul. C. 26,45 26,50 
Italien. Rente 4 pet. 92,50 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,50 93,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 198,10 198,50 
ge: pener Bergw.⸗Akt. 179,00 180,00 
orn. Stabt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt 86 c 86 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54.30 54, 20 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 20. Juli. 


Loco cont. 70er 58,00 Bf., 55,00 Sd. —,— bez. 
Juli 54.60 „ 54,00 „ ——. 
Auguſt 54,60 „ 54,20 „ —.— „ 

reis⸗Courant 

der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbind lichtet. 
Bromberg, den 19. Juli 1898. 111./7. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 72 3 
Seies . 1 , title 19 20,19 20 
C 1820 18/20 
Bulferantsugmehl, EEE 19/40]19'40 
Weizen-Mehl Nr. 00. . 2...» 1840018040 

* Nr. 00 weiß Band . 16 —16— 

= ee 1 gelb Band 15 8015 80 

ei FR REAL ar Kr 1102001120 

3 1 e 5 400 540 

„ rn 5/20] 5/29 

Roggen- Mehl e eee 11340013. — 

r n 126012 20 

L Si 12-1160 

x n S 9200 880 
7 „ Commis-Mehl 11020010080 
2 a BR e 01 9120 

C 5 60 3160 
Gerſten · r 15 5001550 

* 2 REUNION 14 —14— 

7 „ Nen ar ct 13 —113— 
” n a 12 — 12 — 
E „Nr. 3 115001150 
5 RT re le 11-1 — 
x Graupe rein are 1005010050 
5 BEN ie eee 11 — 112 
9 r 105010050 
€ C 10 200120 
„ eee 12 Ns a 9.50 950 

5 Fufter nel! 5.40] 5.40 

2 Budweigengeäe d r 115 —115 — 

do 4 146011460 


Amtliche n Jul Danziger Börſe 
vom uli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranfito roth 708 Gr. 142 M. dez. 
Roggen: tranſito feinkörnig 702 Gr. 121 M. be. 
Zentral- Viehhof in De i 

Auftried vom 19. Juli 
104 Bullen: Vollfleiſchige böchſten Schlachtwerths 

33 M., mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 27—28 M., gering genährte 23—24 M.; 
15 Ochſen: vollfleiſchige ausgemäftete höchſten Schlachte 
werths bis zu 6 Jahren 31 M., junge Folgt 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäitete 28—30 M., 
gering genährte jeden Alters 18—20 M.; 68 Kühe: 
volfleiſchige ausgemäſtete Kalben böchſten Schlacht⸗ 
werths 30 M., vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertbs bis zu 7 Jahren 27—29 M., ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25-26 M, mäßig genährte Kühe und Kalben 
22—24 M., gering genährte Kühe und Salben 
16—17 M.; 132 Kälber: feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) 
und befte Saugkälder 40 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Sauglälber 36—38 M., geringe Saugkälder 30—34 
M.; 97 Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 
26—27 M., ältere Maſthammel 23—24 M.; 
751 Schweine: vollfleiſchige im Alter bis zu 1½¼ 
Jahren 44—45 M., fleiſchige 41—42 M., gering 
entwickelte Schweine ſowie Sauen und Eber 38 bis 
40 M. pro 100 Pfund ledend Gewicht. 


Eisen. Somdlose 
eg, Dypjghsücht 2 


Hirsch ſche ere 


erlin 2 up unge * 
Prämiirt 1 und Berliner 

wer b Pre | a r 

+. Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg: denen Meble im 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte, älteſte, deſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,9000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mart an deginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſte n ⸗ 
Lo s. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


— — — 
Auf der höchsten Stufe. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jugredienzien, 
wie fie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seite mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eianen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 

ernſt ift, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
höht worden, für 40 ie überall erhältlich. 0 


hervor- 


ragendes 


Bekanntmachung. Am 22. d. Mis., von Morgens 6 Uhr ab, 


Die Ordnung betreffend die Eryebung der findet bei dem Pfarrland-Pächter Herrn von Maciejewski in Lipnitza 
Luft barkeitsſteuern im Bezirke der Stadt bei Schönsee, Westpreussen, ein 


Thorn vom 15. November 1894 und die 
Srobemähen 
it 


Ordnung betreffend die Erhebung eines 
Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bier⸗ 
ſteuer in der Stadtgemeinde Thorn vom 
15. November 1894, welche durch Beſchluß 
des Bezirks ⸗Ausſchuſſes in Marienwerder 


Schnelldampfer⸗ 


von 11. Dezember 1894 auf die Zeit vom mı 15 

1. April 1895 bis 31. März 1898 ges - . Beförderung 
ge , Massey-Harris-Garbenbinder und | 
ae geg und. (9 ie Kere Brenen-Amerika m 


B. ſchluſſe der Herr Oberpräſident feine Zus 
fiamung mittels Erlaſſes vom 2. Juli 
d. Is. ertheilt. 
Thorn den 16. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im abgelaufenen Vierteljahr ſind an 
ordentlichen Einnahmen zugefloſſen: 
u. der Armenkaſſe 

von der Firma Gebr. Kasper zum 

Zwecke der Armenpflege 10 Mk. 
b. der Siechenhauskaſſe 

von dem Schiedsmann Herrn Richter 


10 Mk. 
e. der Waiſenhauskaſſe 
Sühnegeld von Herrn Granke 3 Mk. 
und von Herrn Riefflin 1 Mk. 75 Pf. 
d der Kinderheimkaſſe 
von dem Schiedsmann Herrn Grosser 
Sühnegeld 10 Mk. 
Thorn, den 19. Juli. 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Vom T. Ofiover cr. ao it Die Stele 


Massey-Harris-Getreidemäher Brahlıen, Ja Biata, 
mit automatischer Selbstablage Oſtaſten, Auſtralien. 


statt. Nähere Auskunft ertheilt 


Im Anschluss an die Mähen sollen auch noch der Massey- F Mo ntan us 
: A - ’ 
Harris-Stahlrahmen-Kultivator und die neue Federzinken-Egge in Berlin, Invalidenfir. 93. 


Thätigkeit vorgeführt werden. \ 
Ich gestatte mir, Interessenten hierzu ergebenst einzuladen. 


Hochachtungsvoll 


E. Drewitz, Thorn, 


Maschinenbau-Anstalt, 
Eisengiesserei und Kesselschmiede. 


Paul Wolff’s Posen 


Wanzentod 


(eine Flüssigkeit) 


rottet sicher alle Wanzen aus. 
Käuflich in FL&A 50 Pf. und 1 M. 
in der Droguenhandlung von: 


© A. Guksch. 


—— ———— — — — 
a. ⏑ Mn 
Junger Kaufmann ſucht eine ſehr gute 5 


Pension 


mit Wohnung, 1— 2 Zimmer per 1. reſp. 15. Auguſt. 


eines verheiratheten Hausmauns im Meldungen mit Preisangabe bitte unter O. 100 an die Exped. dieſ. Blattes Specialitätgegen Wanzen 
hieſigen Bürgerbospital frei. 5 ö b one \ ‚ 
Bewerber wollen ſich daſelbſt melden. 2 „ enungeziefer, 


e 
38981 rr otten, Paraſiten auf Haus⸗ 


9. li 1898. 
Thorn, den 19. Juli 8 thieren ac. ꝛc. 


Der Magiſtrat. 


Gewerbeſchule für Mädchen 
1 


Thorn. 

Der Unterricht in einfacher u. 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wiſſenſchaften u. Stenographie 
veinnt Dienftag, den 2. Auguſt cr. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. 
— Ein pen. Subaltern= Beamter, 52 Jahre 
alt, wünſcht Beſchäftigung im Bureau oder 
als Vertrauensperſon Offerten an die Exped. 
dieſ. Zeitung unter „Beſchäfttaung“ erbeten. 


Ein Damenzweirad, 


faſt neu, wenig gefahren, 98 Modell, um⸗ 
ſtändehalber zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſ. Blattes. 


Klempnergeſellen 
verlangt H. Patz. 
1 Laufburſche 

kann ſich melden dei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Aufwartferin geſucht Strobandſtr. 16, III, r. 


Eine Wäſcheausbeſſerin 


auf Maſchine empfiehlt ſich in u. außer dem 
Hauſe. Minna Braun, Bäckerſtr. 13, Hof, II 


Atelier für Promenaden⸗, Sport und Reiſe⸗ Coſtäme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Nordd 


XT SIE RI 33 
7 
kulſche Eredit⸗Auſtalt 
Königsberg i. / Pr. Danzig. 
Aktienkapital 5 Millionen Mark. 
Agentur Thorn Brückenstrasse 9. 


An⸗ und Verkauf von Effekten. 
Einlöſung von Coupons. 

Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 
Höchſt mögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. 
Beleihung von Effekten: und Hypothekendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 


Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
Transaktionen. 


/acherlin 


wirkt stannenswerth! Es tötet 


jedwede Art von Inſecten 
mit geradezu frappirender 
Kraft und rottet das vor⸗ 


handene Ungeziefer ſchnell 
und ſicher derart aus, daß 
gar keine lebende Spur mehr 
davon übrig bleibt Da rum 
wird es auch von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 

In Thorn dei Herrn Anders & Co. 
Hugo Claas, Org. 
Anton Koczwara. 
= Mi 5 Adolf Majer. 
In Argenau „ Franz Krüger, 

Apoth. u. Drog. 

4 5 L. Klemens Wwe, 


auch getheilt, hypothekariſch ſicher, zu ver⸗ 
geben. C. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


9000 Mark 


ſichere Hypothek iſt zu verkaufen. 


* ” * 


Wo? ſagt die Exvedition dieſer Zeitung. 42 Dee r 8 > Rudolf Witkowski 
Neustadt. Markt 16 e 8 In Culaſee „ , Kwlecinski. 
iſt die 2, Etage, beſtehend aus A Zimmern Die im Jahre 1827 von dem edlen D A eee 
heller Küche 5 Zubehör an ruhige Ein < Menfchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi — a, 
wohner billig zu vermiethen. A. Wollenberg. 54 begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſentlichſteit 15 

ige anfändige junge Dame sucht 2 beruhende 8, apeten- 


r 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko, Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 


* * * 
ein Zimmer mit Penſion. 
Offerten mit Preisangabe unter W. W. 1 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


£ebensverfiherungsbank f. J. 


zu Gotha 


— 
— 


N 


Fernspr. No. 224 


Eintritt 25 Pf. — Anfang 8 Uhr. 


fahrt nach Gurske findet 
am Sonntag, den 24. d. Mts., 


auch bei ungünſtiger Witterung ftatt, 
den 24. d. Mts. Giltigkeit. 


zur eventl. gefälligen Beuutzung bereit. 


Victoria - Theater. 
Donnerſtag, d. 21. Juli 1898; 
Zum lebten Male i 


Der Obersieiger. 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 21. Juli 1898: 
Grosses 


Militär-Loncert 


ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork. 0 
Familien⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pfg. 


* 


Die am 10. d. Mts ausgefallene Dampfer⸗ 


3 Uhr Nachmittags 
Die ergangenen Einladungen haben für 


Am Anlegeplatz Gurste ſtehen Fuhrwerke 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten⸗Vereinigung. 
Ciechoeinnek. 

9 ) Um vielfeitigen 
. Wünſchen zu ent⸗ 

n . ſprechen fährt 
0000 Dampfer Emma 
Sonntag, d . d. Mts. noch⸗ 
mals nach Ciechbeinnek. Abf.7 Uhr 3) 
Morgens vom Prahm „Arthur“ Abf. 
von Ciechocinnek 6 Uhr Abds. Billets 
a 1,50 Mk. für Hin⸗ u. Rückfahrt ſind 
zu haben bei Reſtaurateur Huse, Schenk⸗ 


haus J an der Fähre und auf Prahm 
„ Arttur“ (Reſtaurant an Bord). 


:. . . TS ES 
Religiöſe Verſammlung 
Donuerſtag, 21. Abends 8½ Uhr im 
„Soldatenheim“ Mocker, Thorneiſtraße 11. 
Jedermann eingeladen. 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry und „Tokayer 


J Fl. 2, ½ Fl. 1 N 
OswaldG&Gehrke, 
. -a. 
5 f 
Eis, 
ſtark und kryſtallklar, verkauft billig 
jedes Quantum. . Rausch. 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein⸗ 
farbig 1 Mark, à l’estragon IM. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 
In Thorn echt zu haben bei 
Hugo Claass, 
E. Schumann, 
Anders & Co., 
S. Simon. 5 


kauf nach Musterkarten gesucht. | . 
Dani . x Re 1 4 2 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend K Ss Höchste Provision. Br 
3 eee Ze S machen, daß fie, getreu den Abfichten ihres Gründers, IR Man verlange bei Bedarf für alle Fälle 2 
! n 5 8 ' 
a 2 9 5 Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 2 ehe man anderswo kauft, Muster von 6 3 Flemmin 
AIhrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum V l M o' 0 0 
Bl Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig- [ Al. Inge, Bromberg. 
SI heit und Billigkeit. Ihre Geihäftserfolge find ftetig N — ———ĩ —-—¾᷑¼ — Globenstein 
157 ſehr 15 Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 15 Trock. Kiefern⸗Kleinholz, Poft Rittersgrün, Sachſen 
x itt digt. N ; 2 
11 e se a ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 5 geen, Uefert fel Gens . Holzwaarenfabrit 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle |<> A. Ferrari, Holiplgp a. b. Weichſel. Radkämme 
mit dem Weſen des Kebensverficherungsvertrages ver- Damen mögen |. vertrauendb,. w. an Fr. Hölzerne Riemenscheiben 
11 einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, Be Mellicke, sage femme. Sprechzeit von 3—5, Wagen Hand: und 
2 r Bi ee A 1 121 Berlin, Friedrichſtr. 6, II. bis zu 12 Ctr Küchengeräthe 
gs 4 05 — — == © einen 0 
= Partner 1. Febr. 1898 zu Millionen M. 12 ” nalen Hobelbänke, 
6) eihäftsfon ” r 4 . "- 119 N h fi U { Roſenſtäbe. 
Diuidende der Merfiherten im Jahre 1898: 2) 0 k raus on. 1 able rtw n ar 
ie nach dem Alter der Verſicherung 30 136°) r — 2 age b 
Jie nach bis 136% der 7 
2 Jahres⸗Normalprämie. 2 == => | Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 
ae Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter ARE — = Einsatz- BERN. Gesangs- 
ae EIN oder wenig über 5°/oder Einnahmen betragen. FAR = 1 1 0 il, per bauer, 5 kasten. 
eee e ee VV = Brücenſtraße 5. 5 9 Side fortirt (MT Eier- 
KOT ANA ts) = ſar Ganarien- MM 


Haltbarkeit. 


In jedem 2 
besseren Geschäfte. 
„erhältlich. 
Eine freundliche Wohnun 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 


Prompte Abholung Y 
0 


von züchter M. 6 frk. quetscher. 
Eil- u. Frachtgütern. 


Man per lange Breislitte Nr. 648. 
T möbt. Ji zu verm. Tuch nacherſtr. 14. 


Zwei 3 Hofwohnungen 
iethen be 
find zu verm I. Geb, Breiteſtraße 32. 
Fur Börtene ı Dörſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. n 


ierzu eine Beilage. 


Wasserheilanstalt Zoppot — 


en U 8 
n O ſt ſe e bade 30 4418 2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
Waſſer⸗, „DR Maſſage⸗, Diät», ed arg u. Morpblumenfgiehungs - vermiethen _ Strobandftrahe 12. 


eig Wohnung 


n 
Alle Sorten Bäder: Moor⸗, Sand», Kohlenſäurehaltige, elektriſche ꝛc. 2c. 
Mark ir cl. allem. Das ganze Jahr hindurch eöftuet. 4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok⸗ 

tober vermiethet Bernhard Leiser. 


J. Biesenthal. eiligegeilitr: 12. ! Trroipekt. Durch Den birta Urt Mr. irnhaber. 
a | Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


